\ 


— — . — 


Abonnementspreis 


BER Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Neo. 25 


um E * * 2 ‚x 2 3 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 


Dienſtag den 5. Januar 1892. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


X. Jahrg. 


1 Für das I. Vierteljahr 1892 koſtet die 

„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
A mnfagsblatt” 2 Mark. Beſtellungen nehmen an 
ammtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Der Reichstag 
wird im neuen Jahre ein kecht beträchtliches Arbeitspenſum 
theils vorfinden, theils noch zugeſtellt erhalten. Die verhältniß⸗ 
mäßig größte Mühe wird der Etat für 1892/93 machen. Er 
harrt noch der zweiten und dritten Berathung. Die Erörterun⸗ 
gen in der Budgetkommiſſion ſind noch nicht weit vorgeſchritten. 
Man wird ſich kaum der Aufgabe entziehen können, nachdem die 
Handelsverträge mit Oeſterreich-Ungarn, Italien und Belgien 
bereits angenommen find, nun auch die infolge derſelben in 
Ausſicht ſtehenden Zollausfälle bei den Einnahmen zu berück⸗ 
ſichtigen und bei den letzteren eine Aenderung eintreten zu 
laſſen. Allerdings dürfte dadurch auf die Höhe der Ausgaben 
kein Einfluß ausgeübt werden, die letzteren deshalb vielmehr 
unverändert bleiben, dagegen die Matrikularumlagen der Einzel⸗ 
ſtaaten eine Erhöhung erfahren. Es wird demnach dieſe Folge 
der Handelsverträge, wenn ſie auch für die Finanzen der Einzel⸗ 
ſtaaten ſchwer ins Gewicht fällt, im Reichstage lediglich eine 
rechneriſche Arbeit bedingen. Natürlich würde es dann an all⸗ 
gemeinen finanzpolitiſchen Diskuſſionen nicht fehlen. In größe⸗ 
tem Umfange werden dieſelben jedoch über die Etats des 
Reichsheeres und der Marine ſtattfinden. Dabei dürfte der 
Schwerpunkt der erſteren, die ſich hauptſächlich um die Artillerie-, 
Handwaffen⸗, Zeltausrüſtungs⸗ u. ſ. w. Forderungen drehen 
werden, der Natur der Sache nach in die Budgetkommiſſion 
verlegt werden, während die neuen Forderungen der Marine 
Erörterungen im Plenum vertragen können. Vielfach macht ſich 
das Beſtreben geltend, gerade bei den Marineforderungen Ab- 
ſtriche vorzunehmen, indeſſen wäre zu wünſchen, daß nicht der 
Sparſamkeit zu Liebe die Wehrfähigkeit Deutſchlands zur See 
und ſein Anſehen in fremden Welttheilen leidet. Neben dem 
Etat dürfte die erſte Berathungszeit nach den Ferien die dritte 
Leſung der Krankenkaſſennovelle ausfüllen. Dieſer Geſetz⸗ 
entwurf hat jetzt bereits länger als ein Jahr dem Reichstage 
vorgelegen und die ausgedehnteſten Berathungen im Plenum 
ſowohl wie in der Kommiſſion nothwendig gemacht. Nunmehr 
ſteht noch die dritte Leſung aus. Dieſelbe wird aber nicht jo 
leicht von Statten gehen, wie bei anderen Entwürfen, weil man 
die zweite Berathung der ſchnellen Erledigung der Handels⸗ 
verträge zu Liebe etwas beeilt und dabei viele Streitfragen zu 
entſcheiden unterlaſſen hat, deren Erledigung nunmehr in der 
dritten Leſung vorzunehmen ſein wird. Eine aus den verſchie⸗ 
denen Parteien geftellte private Kommiſſion ſucht inzwiſchen 
ſoviel als möglich vor dem Beginn der dritten Leſung über die 
einzelnen Punkte eine Einigung zu erzielen. Auf heftige De⸗ 
batten darf man ſich auch bei der Erörterung des deutſch⸗ 
ſchweizeriſchan Handels vertrages gefaßt machen. 
Gerade er hat große Erregung in unſeren gewerblichen Kreiſen 


Erzählung aus dem Leben eines Seemannes 
von Hans Nagel von Brave. 
(Nachdruck verboten.) 


5 (2. Fortſetzung.) 
III. 


Drittehalb Jahre hatten den Jüngling zum ſturmerprobten 
feſten Manne gemacht. Durch drittehalb Jahre hatte er keinen 
heimiſchen Hafen angelaufen. In Kallao fand er vor Jahresfriſt 
die Nachricht vom plötzlichen Hinſcheiden ſeines Vaters. Mit ihm 
verlor er den einzigen, den letzten Verwandten. 5 

Jetzt kehrte er zum erſten Male nach Potsdam zurück, er 
war ſich ſelbſt nicht klar weshalb. 


Was er fand, waren n ä v 

date ändem dt Bet ur neue Enttäuſchungen. Zweieinhalb 

er Mufikdirektor Steuer war mit aufopfernder Hingebun 
von ſeiner Frau durch langes Siechthum m io 5255 
daß ſie ſeinen Tod nur wenige Wochen überlebte. Mit allge⸗ 
meinem Reſpekte ſprach man von der rührenden Kindesliebe und 
Opferfreudigkeit der Tochter Irmengards, während der ganzen 
ſchweren Zeit, am Krankenbette der Eltern bewieſen. Sie war 
noch nicht fünfzehn Jahre, als fie, eine faſt vermögensloſe Waiſe, 
allein zurück blieb. Eine reiche Tante ſchickte ſie in ein Seminar 
— man wußte nicht wohin. 

Nur das erfuhr Felix in Potsdam. 

Was hielt ihn noch in der Heimat? Noch an demſelben 
Abend reiſte er ab nach Bremen, um ſich auf der Navi⸗ 
gatios⸗Schule für das Steuermanns⸗Examen und den einjährigen 
Dienſt in der Marine vorzubereiten. 


IV. f 
Ein erfriſchender Gewitterregen hatte der unerträglichen Hitze 
ein Ende gemacht. Seit faſt drei Wochen hatte Hamburg unter 
einer dörrenden Sonnenglut geſeufzt, welche den Frühling des 
Jahres 1876 auszeichnete. Jetzt firömte alle Welt hinaus, um 
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hervorgerufen und dieſe dürfte im Reichstage wohl zum Aus⸗ | 


druck gelangen. Der Telegraphengeſetzentwurf, welcher 
dem Reiche das Telegraphen- und Telephonregal auch rechtlich 


gewähren ſoll, iſt bisher immer zurückgeſtellt worden, nachdem er 


in der Kommiſſion einer eingehenden Berathung und Abände- 
rung unterzogen iſt. Man hofft, daß es möglich ſein wird, ihn 
in Gemeinſchaft mit dem Entwurfe über die Anlage von 
Elektrizitätswerken, der noch im Bundesrathe liegt, zur 
weiteren Berathung zu bringen. Alle dieſe Arbeiten findet der 
Reichstag ſchon vor. Jedoch es werden ihm auch neue zugehen. 
So iſt es ziemlich ſicher, daß er, abgeſehen von kleineren, noch 
zwei Geſetzentwürfe von weittragender Bedeutung vorgelegt er⸗ 
halten wird. Der eine betrifft die Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, der andere die Aenderung der 
Armenunterſtützungs-Geſetzgebung. Der erſtere iſt 
bereits dem Bundesrathe vor längerer Zeit zugegangen und 
wird von deſſen Ausſchüſſen gegenwärtig einer Durchberathung 
unterzogen. Ferner iſt es wahrſcheinlich, daß noch in dieſer 
Seſſion der Entwurf zur Regelung des Checkweſens an 
das deutſche Parlament gelangt. Man wird ſchon aus dieſer 
Aufzählung der wichtigſten Berathungsgegenſtände den Eindruck 
erhalten, daß der Reichstag ſich wacker an die Arbeit wird 
halten müſſen, wenn er das ganze Penſum vor Oſtern noch er— 
ledigen will. N 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der 1. Januar war den feierlichen Neujahrs⸗ 
empfängen an den verſchiedenen Höfen ꝛc. gewidmet, wobei 
die Politik ſelten leer auszugehen pflegt. So liegen Nach⸗ 
richten vor über dieNeujahrsempfänge in Rom, Paris, Budapeſt 
und Brüſſel. — Im Quirinal nahm König Humbert dabei Ge— 
legenheit, ſeine Genugthuung über den Abſchluß der Handels⸗ 
verträge, ſowie die Hoffnung auszuſprechen, daß dieſes Friedens⸗ 
werk ſich ohne Störung werde durchführen laſſen. — Der Bel⸗ 
gierkönig erörterte beim Neujahrsempfang der Repräſentanten⸗ 
kammer gegenüber die Frage der Verfaſſungsreviſion, der er 
durchaus nicht unſymphatiſch gegenüberſtehe, wie er denn auch 
die Nothwendigkeit der Ausdehnung des Stimmrechts anerkenne. 
— Der ungariſche Miniſterpräſident Szapary wies beim üblichen 
Neujahrsempfang der liberalen Partei auf die vollzogene Her⸗ 
ſtellung des finanziellen Gleichgewichts hin und erklärte unter 
großem Beifall, daß das Miniſterium auch fernerhin die liberale 
Richtung verfolgen werde. — Präſident Carnot endlich antwortete 
auf die Neujahrsanſprache des diplomatiſchen Corps (welche An⸗ 
ſprache der päpſtliche Nuntius hielt) folgendes: „Das Jahr 1892 
wird für uns, wir hoffen und wünſchen es alle, ein friedliches 
und fruchtbringendes ſein, während deſſen ſich die Regierungen 
ſich den wirthſchaftlichen Intereſſen und den ſozialen Aufgaben 
widmen können, welche ſich ihrer Fürſorge immer dringender 
empfehlen. Wenn die Republick das Bewußtſein der Rechte und 
der Traditionen Frankreichs hat, ſo iſt ſie nicht weniger feſt der 
Politit des Friedens und der internationalen Eintracht ergeben. 
Verſichern Sie deſſen von neuem die Regierungen, welche Sie bei 
uns vertreten.“ — Hoffen wir, daß die Töne all dieſer Friedens⸗ 
ſchalmeien, welche das neue Jahr angeläutet, noch recht lange 
forttönen mögen! ; 


zu athmen, — kühle balſamiſche Luft, — um zu ſehen, wie Laub 
und Gras in friſchem Grün prangten, von wochendicker grauer 
Staublage befreit. 

Eine leichte Weſtbriſe hatte zahlloſe Bootſegel entfaltet und 
geräuſchlos theilte der ſcharfe Bug der „Pots“ in allen Größen 
und Bauarten die kaum gekräuſelte Flut der Außenalſter. Da⸗ 
zwiſchen die beweglichen winzigen Dampfer, die langgeſtreckten 
ſchmalen „Outripper“ und „Skiffs“ der Ruderklubs und — überall 
Lachen — Geſang — Freude! Ein herrlicher Juniabend! 


In den Parkanlagen an der Lombardsbrücke, da wo der 
Uferweg freien Durchblick durch das Boskett auf die Alſter ge⸗ 
ſtattet, konnte man ſeit geraumer Zeit einen jungen Seemann 
beobachten. „Ein herrlicher Juniabend“, das ſchien auch der 
Gedanke zu ſein, den unwillkürlich ſeine friſchen ſchönen Züge 
wiederzugeben ſtrebten, während die klaren blauen Augen über 
das lachende Bild dahinglitten. Der blaue Cheviot-Anzug, ohne 
jedes Auffällige im Schnitte, ließ dennoch keinen Zweifel über 
den Beruf des Trägers. Man wird den Seemann ſtets erkennen, 
wie man den Offizier, den Kaufmann, den Geiſtlichen und den 
Bureaukraten erkennt — in jeder Verkleidung — ja ſelbſt wenn 
letzterer zeitweiſe in der Löwenhaut der Reſerve ſteckt. Das 
liegt einmal in der Haltung — im Geſichtsausdrucke. 


Mit Behagen entzündete der Blaue ſoeben eine Cigarre, 
welche er der Bruſttaſche — direkt ohne Etui — entnommen 
und blies jetzt die graublauen Ringe hinaus — wirklich höchſt 
gewandt. Er ſchien auch Freude zu haben an ſeiner Kunſtfertig⸗ 
keit, denn es entging ihm über all die gelungenen Zirkel, daß 
bereits zum zweiten Male ein junger Infanterie-Dffizier in auf⸗ 
fälliger Nähe an ihm vorüber ging und fein abgewandtes Geſicht 
zu erkennen ſuchte. 

Erſt als ſich deſſen Hand rückfichtslos kräftig auf feine 
Schultern legte, wandte er ſich raſch herum und „Felix! Hol 
mich der Teufel, ich habe mich alſo nicht geirrt!“ klang es ihm 
mit unverſtellter Freude entgegen. 


Am Schluſſe ihrer Neujahrsbetrachtung ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“: „In dem Leben und der Rüſtigkeit des 
Fürſten Bismarck erblicken wir auch eine wirkſame Friedens⸗ 
bürgſchaft. Schrieb dieſer Tage die „Nowoje Wremja“: alle 
deutſchen politiſchen Kreiſe nennten jetzt „weiß“, was er (Fürſt 
Bismarck) ſchwarz nenne, ſo fügte das Blatt andererſeits hinzu: 
| „Das geſchieht aber nur in Deutſchland; im ganzen übri- 
gen Europa gelten ſeine Worte noch mehr als die 
der geſammten übrigen deutſchen Politiker.“ Wir 
ſind überzeugt, daß für die feindlichen Mächte des Auslandes 
die bloße Exiſtenz des Fürſten Bismarck ein heilſamer Dämpfer 
ihrer Leidenſchaften iſt. Sie fürchten, daß, obwohl der große 
Staatsmann nicht mehr im Amte iſt, er in der Stunde der 
Gefahr doch wieder auf dem Platze erſcheinen und ihnen die 
kunſtvoll gegen Deutſchland gemiſchten Karten durcheinander 
werfen könnte. Wenn ſich die Glüd- und Segenswünſche des 
deutſchen Volkes heute mit beſonderer Innigkeit nach dem Sachſen⸗ 
walde richten, ſo äußert ſich dabei nicht nur Verehrung und 
Dankbarkeit gegen den Mann, dem Deutſchland ſeine Einheit, 
Macht und Wohlfahrt in ſo hohem Maße verdankt, ſondern es 
liegt darin zugleich eine Bitte an das Geſchick, eine Hoffnung 
für die Zukunft Deutſchlands, der die Vorſehung die Erfüllung 
nicht verſagen möge.“ 

Das „Vorwärts“ hat ſeinen Leſern wieder einen 
ſozialdemokratiſchen Geſchichtskalender geliefert. Ein 
Mitarbeiter der „Magdb. Ztg.“, der die Daten durchſtudirt hat, 
charakteriſirt ihn in folgenden Angaben: Von den Parteigrößen 
ſind nicht nur die Geburtstage und Sterbetage verzeichnet. Für 
denkende Genoſſen iſt es bedeutſam, daß Bebel 1868 — damals 
noch ein mit den Gebreſten bürgerlicher Geſinnung behafteter 
Saulus in das Zollparlament gewählt wurde, oder daß Liebknecht 
an dieſem oder jenem Tage eine Strafhaft angetreten hat. Da⸗ 
neben ſind in breiteſter Weiſe Attentate, Hinrichtungen von 
Fürſten und Staatsmännern verzeichnet. Der Kalender führt 
die kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 1881 und die 
Februarerlaſſe des jetzigen Kaiſers als bemerkenswerthe Ereigniſſe 
an, aber ſonſt nimmt er von ihnen nicht mehr Notiz, wie von 
den Geburts- und Sterbetagen anderer Fürſtlichkeiten, dagegen 
wird der Tod des Herzogs Karl von Braunſchweig beſonders 
aufgeführt. Inwiefern dieſer für die Sozialdemokratie eine 
Bedeutung erlangt, iſt bisher unbekannt geblieben. Der 7. Juni 
iſt für die Sozialdemokratie der Tag, an dem Puttkamers 
Rücktritt erfolgte. Um ſo überraſchender iſt es, daß des Fürſten 
Bismarck Rücktritt falſch angegeben iſt. Schmerzlich vermiſſen 
wird man in dem neuen Kalender beſondere Angaben über des 
Millionärs und Proletariers Singer Geburtstag, ſowie Über den 
Sterbetag der Kartenſchlägerin Lenormand. Sie bildeten Zierden 
des vorjährigen Kalenders. 

Seitens des Reichskommiſſarlats für die Chicagoer 
Weltausſtellung wird mitgetheilt: Der Weltausſtellung in 
Chicago wird, wie in den induſtriellen und künſtleriſchen Kreiſen, 
fo auch ſeitens der deutſchen Landwirthſchaft ein wach⸗ 
ſendes Intereſſe entgegengebracht. Namentlich in Schleswig⸗ 
Holſtein, Oldenburg und Oſtpreußen beſteht die Abſicht, Rindvieh 
und Pferde, und zwar insbeſondere vorzügliches Zuchtvieh, zu 


dem internationalen Wettbewerbe nach Chicago zu entſenden 


„Ranitz, Paul! Du hier? Und Du erkennſt mich, willſt 
mich noch erkennen, trotz —“ 

„Nanu? trotz? — Kerl, blamir Dich nicht! Ich weiß ja, 
wohin Du ſteuerſt mit Deinem trotz“! Es reizt mich noch heute 
zum Lachen, wenn ich an den alten Schmidt denke, wie er in 
der Klaſſe umherſprang mit dem brennenden Schwärmer in der 
Rocktaſche und wenn Du nur einigermaßen verſtanden hätteſt, 
ein ehrliches Geſicht zu machen damals, denn wäreſt Du allen 
den Freuden des Vor⸗ und Hauptcorps eben fo wenig, wie ich 
entgangen — Na, wer weiß, ob es nicht beſſer für Dich ſo“ iſt. 
Auf Roſen find wir Offiziere auch nicht mehr gebettet. Na, 
immerhin freue ich mich über das Wiederſehen, alter Kerl, und 
nun mußt Du mir erzählen, wie es Dir erging und wie Du 
hierher kommſt und er ſah auf die Uhr —, „eine gute 
halbe Stunde bleibt mir noch.“ ET 

Paul von Ranig und Felix Lenz hatten einſt im Potsdamer 
Vorcorps daſſelbe Zimmer bewohnt bis — die Kataſtrophe ein⸗ 
trat und Lenz in aller Form der ſchwerſten Strafe, dem Ent⸗ 
laſſenwerden, verfiel, „weil er zu ehrlich war und garnicht lügen 
konnte“, ſagten damals die „Klügeren“ ſeiner Kameraden. 

Jetzt hatte Lieutenant von Ranitz den Arm in den des ehe⸗ 
maligen Kameraden gelegt und langſam folgten ſie den Park⸗ 
wegen — St. Georg zu. a 

„Daß Du Seemann biſt, das ſehe ich, ich erinnere mich 
auch des Enthuſiasmus, mit welchem wir den Weltumſegler be⸗ 
wunderten, damals als Du zum erſten Male heimkehrteſt.“ 

„Ja ja, das iſt lange her, über 6 Jahre,“ antwortete Felix 
mit einem faſt trüben Lächeln. „Nur noch einmal war ich in 
Potsdam. Ich fand nichts mehr, was mich zurück riefe in die 
alte Heimat.“ 

„Dein Vater?“ 

„Iſt ſeit 4 Jahren heimgegangen — in die „ewigen Jagd⸗ 
gründe“ pflegte er, in Erinnerung an ſeine Trapperzeit unter 
den Indianern, zu ſagen.“ 


“4 


(Fortſetzung folgt.) 
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beſtimmungen und der zu gewährenden Preiſe iſt von Seiten 
der Vertretung des deutſchen Reiches mit dem Chicagoer Aus⸗ 
ſtellungscomitee eingehend erörtert worden und wird, wie zum 
Theil bereits geſchehen, unzweifelhaft einer befriedigenden Löſung 
zugeführt werden. Da überdies auch Sämereien, landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Weinbau und Gartenbau in Chicago ver⸗ 
treten ſein werden, ſo dürfte die deutſche Abtheilung ein ziemlich 
vollſtändiges Geſammtbild unſerer Landwirthſchaft enthalten. 

Laut zuverläffigen Nachrichten aus Egypten iſt die Geſund⸗ 
heit des Majors v. Wiſſmann nunmehr jo weit wieder 
hergeſtellt, daß er ſich entſchloſſen hat, bereits Ende Mai oder 
Anfang Juni die Durchführung der Dampfertransport⸗ 
expedition nach dem Viktoria Nyanza zu unternehmen. 
Herr von Wiſſmann ſoll ſich wohler fühlen als ſeit Jahren, ja 
er ſoll in Freundeskreiſen geäußert haben, er fühle ſich wieder ſo 
kräftig und friſch wie am Anfang ſeiner afrikaniſchen Laufbahn. 
So dürfen wir denn hoffen, daß das aufgeſchobene Dampfer⸗ 
unternehmen von Herrn v. Wiſſmann mit gewohnter Energie 
zu glücklichem Ende geführt werden wird. 

Ueber die bereits gemeldete Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn wegen der Ver⸗ 
e instha ler berichtet die Wiener „N. Fr. Preſſe“ des näheren: 
Die Verhandlungen, welche zwiſchen der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Regierung und der Regierung des deutſchen Reiches 
wegen der Außerkursſetzung der öſterreichiſchen Vereinsthaler ger 
führt wurden, können im Weſen als abgeſchloſſen angeſehen 
werden, da in Bezug auf die Frage eine vollſtändige Einigung 
zwiſchen den Regierungen zu Stande gekommen iſt. Dieſelbe 
beruht auf einer Pauſchal⸗Entſchädigung, welche Oeſterreich⸗ 
Ungarn an das deutſche Reich für einen Theil der Vereinsthaler 
bezahlt, die in Deutſchland wie in Oeſterreich-Ungarn in ge⸗ 
eigneter Weiſe außer Kurs geſetzt und da wie dort in Silber⸗ 
barren umgeſchmolzen werden. Es iſt immerhin möglich, daß 
ſich die Nothwendigkeit ergeben dürfte, daß die Vertreter der 
beiden Regierungen noch ein drittes Mal ſich nach Berlin be⸗ 
geben werden. Es müßte dies jedoch nur zu dem Zwecke geſchehen, 
damit die getroffenen Vereinbarungen auch formell paraphirt werden. 
Im Weſen iſt der Streit wegen der Vereinsthaler definitiv ver⸗ 
einigt. Die deutſche Regierung bekundet auch in dieſen Ver⸗ 
handlungen ein Entgegenkommen, welches den innigen und war⸗ 
men Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten entſpricht. 

Regierungsſeitig wird beſtätigt, daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung hier die proviſoriſche Verlängerung des beſtehenden 
deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrags bis zum 30. 
Januar d. J. unter der Bedingung des Ausſchluſſes der bisheri⸗ 
gen Bindung des ſpaniſchen Einfuhrzolls auf Branntwein be⸗ 
antragt, die deutſche Regierung dieſen Antrag aber abgelehnt hat. 
Der Antrag war auch zu naiv! — Franzöſiſchem Zeitungsgeflunker 
gegenüber wird ferner offiziös bemerkt, daß Prinz Albrecht 
von Preußen, Regent von Braunſchweig, der jüngſt als Gaſt 
des ſpaniſchen Hofes in Madrid weilte, dort keinerlei diplo⸗ 
matiſche Mifſion zu erfüllen hatte. 

Der neue ſpaniſche Handelstarif iſt jetzt amtlich 
veröffentlicht. Nach demſelben fol der Minimaltarif auf alle 
Länder Anwendung finden, welche Spanien die günſtigſten Be⸗ 
dingungen ihres Tarifs zugeſtehen. In einem dem Tarife bei⸗ 
gefügten Dekret heißt es, die Regierung wolle fernerhin die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel nicht mehr zulaſſen. Die 
Tarife ſollen am 1. Februar d. J. in Kraft treten. Der Mar 
timaltarif fol gegenüber denjenigen Ländern Anwendung finden, 
welche keine Konvention mit Spanien haben. Ländern gegenüber, 
welche die ſpaniſchen Produkte mit einem höheren Zoll belegen 
oder die Einfuhr derſelben ganz verbieten, iſt die ſpaniſche Re⸗ 
gierung ermächtigt, mit gleichem zu begegnen. Denjenigen 
Nationen, deren Verträge am 30. Juni d. J. ablaufen, werden 
bis dahin die gegenwärtigen Zölle zugeſtanden. Alkohol zahlt 
nach beiden Tarifen 160, Bier 19,50 reſp. 15 Peſetas per 
Hektoliter. 

Der „Kreuz⸗Ztg“ geht aus London folgende überraſchende 
Kunde zu: In Londoner unterrichteten Kreiſen herrſche nach wie 
vor die Anſicht, daß Rußland eine Ueberrumpelung 
Konſtantinopels vorbereite. 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſagt, Ruß: 
land zieht ſich in der Angelegenheit des Korreſpondenten 
Chadourne nun von Frankreich zurück, obgleich der ganze 
Streit nur in Szene geſetzt worden ſei, um ſich Rußland 
gefällig zu zeigen. Die ruſſiſche Regierung ſei gegen die fran⸗ 
zöſiſche deshalb ſehr aufgebracht, weil ſie durch deren Vorgehen 
in Bulgarien eine ihrer beſten Informationsquellen eingebüßt 

Der Zug des Todes 1891. 
I. Aus regierenden Fürſtenhäuſern. 

David Kalakau I., König der Sandwichs-Inſeln, ſtarb 54 
Jahre alt, am 20. Januar zu San Franzisko. — Der jugend⸗ 
liche Prinz Balduin von Flandern, der Sohn des Grafen Philipp 
von Flandern und muthmaßlicher Thronfolger in Belgien, ſtarb 
in dem Alter von 21 Jahren am 23. Januar in Brüſſel. 
Maria Antonia Immaculata Erzherzogin von Oeſterreich, ver- 
ſtorben am 12. Januar zu Arco im Alter von 16 Jahren. 
Großfürſtin Olga Feodorowna von Rußland, geb. Prinzeſſin 
Cäcilie Auguſte von Baden, vermählt mit dem Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch, ſtarb, 51 Jahre alt, am 12. April zu 

Eharkow. — Prinzeſſin Eliſabeth von Baden verſtarb am 15. 
Mai in Karlsruhe im Alter von 55 Jahren. Wilhelmine, 
Herzogin von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Glücksburg, ver⸗ 
wittwete Herzogin Karl, ſtarb am 30. Mai, 83 Jahre alt, in 
Glücksburg. — Großherzog Ferdinand IV. Salvator von Toskana, 
Erzherzog von Oeſterreich, ſtarb auf ſeinem Schloſſe zu Trauen⸗ 
kirchen im Alter von 56 Jahren am 26. Juni. Erzherzogin 
Mathilde Auguſte Wilhelmine Karoline von Württemberg, geb. 
Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe, Wittwe des 1875 verſtorbe⸗ 
nen Herzogs Eugen, ſtarb am 14. Auguſt im Alter von 72 
Jahren auf ihrem Schloſſe zu Karlsruhe in Oberſchleſien. — 
Prinz Alexander von Weimar, Rittmeiſter im königlich ſächſiſchen 
Ulanenregiment Nr. 17, ſtarb, 34 Jahre alt, am 4. September 
in Baden⸗Baden. — Karl J., König von Württemberg, ſtarb am 
6. Oktober im Alter von 68 Jahren in Stuttgart. Dom 
Pedro I., Kaiſer von Braſilien, ſtarb am 5. Dezember, 60 Jahre 
alt, an den Folgen der Influenza zu Paris. 
N II. Staatsmänner und Politiker. 
Deutſche. 
erſter Vizepräſident des preußiſchen 


Hans von Rochow, 


für eine derartige Ausftelung geltenden Sonder- habe. 


Eur GET RER 


— Das kommt davon, wenn man ruſſiſcher ſein will, als 
die Ruſſen! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1892. 

— Der Neujahrsempfang bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
iſt nach dem feſtgeſtellten Programm in glänzender Weiſe ver⸗ 
laufen. Anſprachen politiſcher Natur ſcheinen nicht gehalten 
worden zu ſein, wenigſtens iſt davon bis jetzt nichts bekannt 
geworden. a 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Mittag die De: 
putation der Salzwirker⸗Brüderſchaft aus Halle, die auch von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen wurde. Nach dem 
Diner zu Ehren der hier anweſenden kommandirenden Generale 
blieb Se. Majeſtät der Kaiſer bis etwa um 11 Uhr mit den 
meiſten der militäriſchen Gäſte im Schloſſe vereint. Heute Vor⸗ 
mittag fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer bei dem königlich ſächſiſchen 
Geſandten, Grafen von Hohenthal und Bergen, und bei dem 
italieniſchen Botſchafter, Grafen de Launay, vor. Mittags hatte 
Sir Edward Malet die Ehre, empfangen und zur Frühftüdes 
tafel gezogen zu werden. 

— Bei gutem Befinden und fortſchreitender Erholung des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin iſt, wie den „Mecklenb. 
Nachr.“ aus Cannes gemeldet wird, jetzt auch die Lähmung der 
Füße ſo weit geſchwunden, daß letztere faſt ganz wieder hergeſtellt 
find. Nervöſe Erſcheinungen treten ſelten auf. 

— Wie der „Kreuzzeitung“ aus Kiel gemeldet wird, erlitt 
Prinz Heinrich, als er ein neues Schiffsmodell beſichtigte, an 
der einen Hand eine Verletzung. Dem Prinzen wurde ein Finger⸗ 
nagel abgequetſcht. 

— Der heutigen Trauerfeier für den portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Marquis de Penafiel, wohnte im Auftrage des Kaiſers 
Generalmajor Graf Wedel bei. Das Auswärtige Amt war durch 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall vertreten. 

Der „Goniec“ meldet, der Kardinal Dunajewski von 
Krakau werde an der Konſekration des Erzbiſchofs Stablewski 
theilnehmen. 

— Am hieſigen Hofe finden im Laufe des diesjährigen 
Karnevals folgende Feſtlichkeiten ſtatt: Sonntag 17. Januar 
Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes, Montag 18. Januar 
Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, Donnerſtag 
21. Januar Cour, Mittwoch 27. Januar Geburtstag Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, Mittwoch 3. Februar großer Ball im 
königlichen Schloſſe, Mittwoch 17. Februar kleiner Ball im 
königlichen Schloſſe und endlich am Dienſtag 1. März großer 
Ball im königlichen Schloſſe. 

— Der diesjährige große Subſkriptionsball im königlichen 
Opernhauſe findet am 11. Februar ſtatt. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Auerbach- Reichenbach, 
Landesgerichtsdirektor Kurtz in Dresden (konſerv.), iſt zum vor⸗ 
tragenden Rath im ſächſiſchen Juſtizminiſterium ernannt worden. 
Es iſt deshalb im gedachten Wahlkreiſe eine Neuwahl nöthig. 

— Premierlieutenant v. Stetten iſt aus Kamerun, wo er 
an der Stelle des Hauptmanns Freiherrn v. Gravenreuth an den 
Kämpfen gegen Buea theilnahm, zur Wiederherſtellung ſeiner 
durch eine Verwundung am Arme angegriffenen Geſundheit hier 
eingetroffen. j 

— In der am Mittwoch zu Bochum abgehaltenen Haupt: 
verſammlung des Bergbauvereins des Oberbergamts Dortmund, 
an welcher der Regierungspräſident Winzer⸗Arnsberg und mehrere 
Mitglieder des Oberbergamts Dortmund theilnahmen, wurde eine 
Entſchließung angenommen, welche die Einführung einer gleich— 
mäßigen Arbeitsordnung auf allen Zechen des Bezirks für drin⸗ 
gend wünſchenswerth erklärt und die Einführung der vorgeleg⸗ 
ten Arbeitsordnung allen Zechen empfiehlt. In einer weiteren, 
gleichfalls angenommenen Entſchließung wird den Bergwerks⸗ 
verwaltungen die Durchführung weiterer Fürſorge für die im 
Bergbau beſchäftigten Beamten auf dem vom Vorſtand vorge⸗ 
ſchlagenen Wege empfohlen. 

— Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths iſt die nachträgliche Berathung der Handels⸗ 
verträge geſetzt worden. 


Ausland. 
Paris, 2. Januar. Der Kultusminiſter hat verfügt, daß 
dem Biſchofe von Carcaſſone, welcher ſich ohne miniſterielle Er⸗ 
laubniß nach Rom begeben hatte, ein der Dauer feiner Ab⸗ 
weſenheit von der Dlözeſe entſprechender Gehaltstheil einbehal⸗ 
ten werde. 
Herrenhauſes, ſtarb, 66 Jahre alt, am 18. Januar zu Berlin, 
bekannt durch ſein Duell mit Herrn von Hinkeldey. — Freiherr 
Karl Hans Friedrich Ernſt v. Dörnberg, Botſchaftsrath bei der 
deutſchen Botſchaft in St. Petersburg, bekannter Diplomat, ſtarb 
zu St. Petersburg am 15. Februar. Adolf Hilmer von 
Leipziger, Oberpräſident von Weſtpreußen, ſtarb am 22. April 
zu Danzig. — Wirkl. Geheimrath Dr. Albrecht v. Schlieckmann, 
Oberpräſident von Oſtpreußen, ſtarb, 56 Jahre alt, am 15. 
Mai zu Königsberg. — G. Th. Stichling. Dr. theol., jur. et 
phil., Grhzgl. Wirkl. Geheimrath und früherer Staatsminiſter, 
ſtarb am 22. Juni zu Weimar. — Freiherr Adolf Ludwig von 
Marſchall, großherzoglich badiſcher Kammerherr und Wirkl. 
Geheimrath, früherer Miniſter, ſtarb, 86 Jahre alt, am 14. 
September in Freiburg im Breisgau. — Graf Ludwig Alois 
Arco Balley, königlich bayeriſcher Kämmerer, deutſcher außer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter in Waſhing⸗ 
ton, ſtarb, 46 Jahre alt, am 14. Oktober in Berlin. — Julius 
von Jolly, großherzoglich badiſcher Staatsminiſter a. D. und 
Präſident der Oberrechnungskammer, ſtarb, 68 Jahre alt, am 
14. Oktober zu Karlsruhe. — Dr. Immanuel Hegel, Präſident 
des brandenburgiſchen Konfiftoriums, ſtarb, 77 Jahre alt, am 
30. November zu Berlin. Alexander von Schub, der erſte 
Präfident des Reichs⸗Eiſenbahnamtes, ſtarb im Alter von 78 
Jahren zu Nienſtedt am Harz. . 

B. Außerdeutſche. 

George Bancroft, berühmter nordamerikaniſcher Geſchichts⸗ 
ſchreiber und Staatsmann, ſtarb im 90. Lebensjahre am 18. 
Januar zu Waſhington. — Alfonſe Peyrat, Vizepräfident des 
franzöfiſchen Senats, ſtarb am 2. Januar in Paris. Saa⸗ 
dullah Paſcha, der türkiſche Botſchafter am Wiener Hof, endete 
den 18. Januar in Wien durch Selbſtmord. — George Gran⸗ 
ville, früherer engliſcher Premierminiſter, ſtarb, 75 Jahre alt, 
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Liſſabon, 3. Januar. In der Thronrede zur Eröffnung 
der Kortes werden die ausgezeichneten Beziehungen zu allen 
Mächten konſtatirt und hinſichtlich der Frage der Handels⸗ 
verträge bemerkt, Portugal werde kein Zugeſtändniß machen, 
ohne gleichwerthige Vergünſtigungen zu erhalten. Es würden 
Maßnahmen getroffen werden, um die Finanzverhältniſſe des 
Staates zu ordnen. 

London, 3. Dezember. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
die Ernennung des Prinzen Ludwig von Battenberg zum Marine⸗ 
Kommandanten. — Der Wiener Korreſpondent der „Daily News“ 
meldet, das in Petersburg eine Konferenz zwiſchen England und 
Rußland betreffs Regulirung der Pamirfrage ſtattfinden ſoll. 
China und Afghaniſtan werden durch ſpezielle Geſandte dabei 
vertreten ſein. 

Riga, 2. Januar. Das Rigaſche Bezirksgericht hat wegen 
„geſetzwidriger Einſegnung von Ehen“ fünf lutheriſche Prediger 
des Wolmarſchen Kreiſes zur Suspenfion vom Amte für 6 bis 
2 Monate verurtheilt. Mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde in Wollmar der Prozeß des Paſtors Berg, früher in 
Pernigel, jetzt in Wollmar wohnhaft, verhandelt. Angeklagt auf 
geſetzwidrige Ausübung einer Taufe, wurde Paſtor Berg zur 
ee vom Pfarrorte auf die Dauer eines Jahres ver: 
urtheilt. | 


Frovinzialnachrichten. 


() Strasburg, 8. Januar. (Erdwohnung. Turnverein). Nicht vielen 


dürfte es bekannt ſein, daß in unſerem Kreiſe Menſchen noch in Erd⸗ 
höhlen wohnen. So lebt z. B. bei Pokozydowo eine 10 Perſonen ſtarke 
Familie in einer ſolchen, auf einem Flächenraum von ungefähr 14 
Quadratmeter bei 2⅛ Meter Höhe. Dazu befinden ſich in dieſem Raume 
ein Pferd, eine Kuh, zwei Schweine, mehrere Hühner, Enten und Gänſe. 
Bewundernswerth dabei iſt die Geſundheit der Leute und die Zufrieden⸗ 
heit mit der Lebensweiſe. — Der Turnverein hielt geſtern ſeine Jahres⸗ 
ſitzung ab. In den Vorſtand wurden gewählt: Rektor Sallet als geſchäfts⸗ 
führender Vorſitzender und Turnwart, Ott als Kaſſenwart, Henſel als 
Schriftwart, Thiel als Zeugwart. Der Sinn für die Turnſache iſt unter 
den Mitgliedern ſehr rege. Der Verein beſitzt auch ein kleines Vermögen, 
jedoch kein Turnlokal, zu deſſen Bau die Mittel nicht ausreichen. Es wird 
daher nur während der Sommermonate im Freien geturnt. 

Graudenz, 1. Januar. (Zeitungskonſortium). Die ſeit 65 Jahren 
am hieſigen Platze erſcheinende Zeitung „Der Geſellige“ iſt in den Beſitz 
eines Konſortiums, zu dem auch die Herren Alfred Muscate⸗Danzig, Willy 
Muscate⸗Dirſchau und A. Ventzki⸗Graudenz gehören, übergegangen. Der 
bisherige Beſitzer, Herr Guſtav Röthe, bleibt an dem Unternehmen 
fernerhin betheiligt und iſt auch unverändert in der Leitung deſſelben 
thätig. Wie hoch ſich das Aktienkapital beläuft, iſt bis jetzt nicht bekannt 
geworden. 

88 Schloppe, 3. Januar. (Perſonalien. Verunglückte Sylveſterbowle) | 
An Stelle des als Landrichter nach Oſtrowo verſetzten hieſigen Amts; 
richters von Starczewski iſt der Gerichtsaſſeſſor Tahn von dort hierher 
verſetzt worden. — Folgende drollige Geſchichte hat ſich am Sylveſter⸗ 
abend in einer in der Nähe wohnenden Familie zugetragen: Wie üblich, 
wurden auch dieſesmal die letzten Stunden des ſcheidenden Jahres mit 
Bowle gefeiert. Es wurde wacker gezecht, und der erſten Bowle folgte 
bald eine zweite, ebenfalls von der kunſtfertigen Hand des Hausherrn 
gebraut. Und doch wollte die zweite Miſchung den Anweſenden nicht 
munden; allgemein fand man, daß ſie ſalzig, bitter und kraftlos ſchmecke; 
nur der Hausherr behauptete, ſie ſei vorzüglich, und leerte mehrere Gläſer, 
ohne daß man ſeinem Beiſpiele folgte. 
ſchaft, die ſich eingehender Kenntniß der Mineralwäſſer erfreut, ver⸗ 
muthete ein ſolches in der Bowle und wandte ſich mit der Frage an die 
Hausfrau, ob nicht eine Flaſchenverwechſelung möglich ſei. Plötzlich fährt 
die Gattin des Bowlenmiſchers auf und läuft, von böſer Ahnung ge⸗ 
trieben, in die Küche hinaus. Und ſiehe da! — in einer Weinflaſche 
hatte die ſparſame Frau eine konzentrirte — Bitterſalzlöſung aufbewahrt, 
und dieſe Flaſche war unter die anderen gerathen, und ſo Bitterwaſſer 
in die Bowle gelangt. Doch ſoll die Bowle auch dem Hausherrn recht 
gut bekommen ſein. 

Dirſchau, 31. Dezember. (Die Zuckerfabrik Dirſchau) wird 
diesjährige Campagne im Laufe des heutigen Nachmittages ſchließen. 
Die Geſammtverarbeitung dürfte ſich auf eirka 480 000 Centner ſtellen. 

Danzig, 2. Januar. (Erſtochen). Am Sylveſterabend hatte der 


Ein ältere Dame in der Geſell⸗ 


ihre 


Pferdebahnkondukteur K. Urlaub erhalten und iſt, wie nachträglich feſt⸗ 


geſtellt worden, in einem Gaſtlokal in Ohra geweſen. Später fand man 
ihn auf der Chauſſee dicht vor der Apotheke in Ohra todt im Blute 
liegen. Sein Körper zeigte 6 Meſſerſtiche. Wie der Vorfall ſich zuge⸗ 
tragen, iſt bisher noch unbekannt. K. iſt Vater von 2 Kindern. Kurz 
vor der Auffindung des K. wurde auch der Tanzleiter des Gaſtlokals, 
in welchem K. geweilt hatte, von mehreren Perſonen umringt und durch 
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er in das ſtädtiſche Lazareth zu Danzig 
gebracht werden mußte. Man nimmt an, daß die Attentäter dieſelben 
ſind, die den K. erſtochen haben. Einer derſelben ſoll durch einen Gendarm 
verhaftet worden ſein, während von den anderen keine Spur vorhanden iſt. 

Allenſtein, 31. Dezember. (Unglück durch Schußwaffe). Einer unſerer 
angeſehenſten Mitbürger, Paul v. Knobelsdorff, Rentier und Rendant 
des Allenſteiner Vorſchuß⸗ und Darlehnsvereins, iſt geſtern Morgen den 
Seinigen entriſſen worden. Beim Reinigen ſeines Gewehres entlud 
ſich die Waffe vorzeitig und eine volle Schrotladung drang in 
das ge des in feinen beften gabren ſtehenden, kraftſtrotzenden Mannes, 

asdehnen, 2. Januar. (Eine feltene Jagd) fand am vergangenen 
Mittwoch auf der Feldmark des Gutes B. ſtatt. Hier zeigte ſich ein 
ſtarker, wohl aus der Rominter Heide entkommener Hirſch; ſchleunigſt 
machten ſich drei Windhunde hinter ihm her, deren einer fi bald im 


am 31. März in London. — Ali Said Paſcha, türkiſcher 
Kriegsminiſter, ſtarb am 21. Auguſt in Konſtantinopel. —- 
Jules Grevy, der frühere Präſident der franzöfiſchen Republik, 
ſtarb, 84 Jahre alt, am 9. September in Mont ſous Vandrey 
im Jura. Doſé Manuel Balmaceda, Präſident der Republik 
Chile. — Fürſt Dolgoruko, ruſſiſcher Staatsſekretär und Mit⸗ 
glied des Reichsrathes, ſtarb am 3. Oktober in Petersburg. — 
Sir William White, engliſcher Botſchafter in Konſtantinopel, 
ſtarb am 28. Dezember auf der Durchreiſe in Berlin. 
III. Militärs. 

Januar 2. Admiral von Kern, der Held von Sinope und 
Sebaſtopol, Petersburg, 23. General Ibrahim Paſcha, der älteſte 
kommandierende General der Welt, 100 J., Monaſtir. Februar 
27. Vizeadmiral Heusner, früherer Staatsſekretär im Reichs⸗ 
marineamt, Weimar. März 23. Gen. d. Kav. z. D. Karl von 
Witzendorf, 66 J., Göttingen. April 24. General- Feldmarſchall 
Hellmut Karl Bernhard Graf von Moltke, der große Stratege, 
90 J., Berlin. Juni 7. Oberſt Lebel, d. Erf. des nach ihm 
benannten Gewehrs, Paris. 19. Vizefeldw. Werner, der älteſte 
Soldat der deutſchen Armee, 92 J., Poſen. 25. Gen. der Inf. 
und kommand. General des 1. Armeekorps Paul Bronſart von 
Schellendorf, 18831889 Kriegsminiſter, 59 J., auf ſeinem 
Landgut Schettnienen bei Braunsberg. Juli 24. Diviſions⸗ 
General Riſtow⸗Paſcha, General⸗Adjutant des Sultans, einer der 
Organiſatoren der türk. Armee, 47 J., Stettin. Auguſt 27. 
Generallieutenant a. D. v. d. Gröben, 81 J., Helſingör. 30. 
George Ernſt Boulanger, der einſt vielgenannte franz. General, 
54 J., Brüffel. Oktober 30. Hauptmann von Gravenreuth, 33 
J., Ostafrika. November 20. Kapitän z. See a. D. Wilhelm 
Geiſeler, erſter Kommandant von Helgoland, nach Uebernahme 
der Inſel durch Deutſchland, 43 J., Berlin. 
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der gleichen Zeit 1890). 


ſchiedenen Betäubungsarten und Betäubungsinſtrumente kennen zu 


Borſitzenden der Lehrer⸗Sterbekaſſe gewählt. 


von Kirchbauſchulden, Warlubien 300 Mk. zur Deckung von Kirchbau⸗ 


Schlächtern die Auswahl der Betäubungsapparate überlaſſen, doch werden 


— 


Hintertheil des Hirſches feſtbiß und nun im raſenden Laufe über Stock 
und Stein wohl ein Kilometer mitgeſchleppt wurde. In einem Graben 
kam das Thier zu Fall, wurde hier von den beiden anderen Hunden 
feſt an der Kehle gefaßt und ſchleppte auch dieſe noch eine Strecke mit, 
worauf es zuſammenſank und von dem herbeieilenden Jagdbeſitzer ab⸗ 


gefangen werden konnte. a 

Aus Littauen, 2. Januar. (Ueberraſchende Reſultate der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Voreinſchätzung). Aus Littauen ſchreibt man der „Volks⸗ 
zeitung“, daß die Arbeiten der Einkommen⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſionen, 
welche jetzt beendigt ſind, in einzelnen Bezirken überraſchende Reſultate 
ergeben haben. Es ſollen in denſelben die an die Kommiſſionsmitglieder 
zu zahlenden Tage⸗ und Reiſegelder faſt ebenſo groß ſein wie die ver⸗ 
anlagte Steuer. (Aehnliches wurde auch aus einem weſtpreußiſchen 
Bezirk gemeldet). Nach den aus den weſtlichen Provinzen kommenden 
Nachrichten wird dort das Steueraufkommen nach dem neuen Geſetz er⸗ 
heblich höher ſein als bisher. 3 a 
Bromberg, 2. Januar. (Mord). Der Altſitzer Johann Matuszewski 
in Gorſin hatte am 22. v. M. das Haus verlaſſen und blieb ſeitdem 
verſchwunden. Da ein an dem M. begangenes Verbrechen vermuthet 
wurde, wurde geſtern auf polizeiliche Anordnung der Wald und die 
Schonung bei Gorſin durchſucht und M. etwa 20 Schritt von der Straße 
in der Schonung todt aufgefunden. Die Leiche lag auf dem Geſicht und 
hatte zwei Verletzungen am Kopfe, die von Schlägen herrühren, und eine 
tiefe Stichwunde unter dem linken Auge. Man hat bereits eine Spur 
der Mörder aufgefunden. 

Poſen, 3. Januar. (Lehrer⸗Sterbekaſſe. Mandatsniederlegung. 
Komitee). Eine außerordentliche Generalverſammlung der Lehrer⸗Sterbe⸗ 
kaſſe der Provinz Poſen war zu geſtern nach Poſen einberufen. Es 
handelte ſich darum, einen neuen Vorſitzenden zu wählen an Stelle des 
Oberlehrers Dr. Kärger, welcher dieſes Amt niedergelegt hat. Es wurde 
Oberturnlehrer Kloß⸗Poſen mit 188 von 247 giltigen Stimmen zum 
Man hofft, daß die lange 

eunruhigung der Kaſſenmitglieder nunmehr ihr Ende erreichen wird. 
— Der polniſche Landtagsabgeordnete für Adelnau⸗Oſtrowo⸗Schildberg⸗ 
Kempen wird, dem „Kuryer Poznanski“ zufolge, ſein Mandat demnächſt 
wegen Ueberbürdung niederlegen. — In deutſchen katholiſchen Blättern 
war darüber Beſchwerde erhoben worden, daß die Polen in das Komitee 
für den Empfang des Erzbiſchofs keinen deutſchen Katholiken berufen 
hatten. Nach dem „Dziennit Poznanski“ ſollen die Herren Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Meinertz, Geheimrath Kloſe, Landgerichtsdirektor Weitzen⸗ 
mir und die Schulrektoren Hübner und Heiſig hierzu eingeladen 
werden. 

Wreſchen, 1. Januar. (Deputation). 5 
putation, welche hierher gekommen iſt, um dem Erzbiſchof Dr. von 
Stablewski eine Adreſſe und koſtbare Andenken zu überreichen, hielten 
Wlad, v. Taczanowski und Graf Stephan Zoltowski Anſprachen an den 
Erzbiſchof, worauf Herr Cegielski die an denſelben gerichtete Adreſſe 
verlas. In derſelben wird der Freude über die Ernennung des Erz⸗ 
biſchofs Ausdruck gegeben, welcher durch ſeine Fähigkeiten, Tugenden und 
Verdienſte in der polniſchen Nation eine hervorragende Stelle einnehme 
und deshalb von Liebe und Vertrauen des Volkes umgeben ſei. Nach 
Uebergabe der Geſchenke, beſtehend aus einem Biſchofskreuz von Brillanten 
mit goldener Kette, einem Biſchofsring und einer tünſtleriſch ausgeführten 
Enveloppe für die Adreſſe ꝛc., ſprach Erzbiſchof Dr. v. Stablewski feinen 
Dank aus, indem er bemerkte, daß er das Abgeordneten⸗Mandat, welches 
er 15 Jahre gehabt, zwar niedergelegt habe, daß er jedoch ein anderes 
Abgeordneten⸗Mandat, das ihm von Gott übertragen worden ſei, als 
Hirte und Biſchof der Erzdiözeſe übernehme. Die Herren wurden von 
dem Erzbiſchof zum Eſſen eingeladen. 


Bei dem Empfang der De⸗ 


Sohafnadeihten, 
Sokafnadhridt Thorn, 4. Januar 1892. 


— (Verſetzung). Wie die „Ev. Rundſchau“ meldet, iſt Herr 
Konſiſtorialpräſident Grundſchöttel nunmehr in gleicher Eigenſchaft an 
das Konſiſtorium der Rheinprovinz zu Koblenz verſetzt worden und Herr 
Konſiſtorialrath Meyer iſt zum Präſidenten des weſtpreußiſchen Konſi⸗ 
ſtoriums, in welchem er ſeit einiger Zeit bereits thätig geweſen iſt, 
ernannt worden. 

— (Berfonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen iſt zum Poſtgehilfen 
Blomſtrand in Danzig. Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Seeger von Putzig 
nach Danzig. 8 

— (Herrn Domänenpächter Hoeltzelh zu Kunzendorf ift 
der Charakter als königl. Oberamtmann beigelegt worden. 

— (Berichtigung). In dem Nachrufe für den Oberbürger⸗ 
meiſter Bollmann iſt als Datum der Sedanfeſtrede, die er hielt, der 
2. September 1871 angegeben worden. Es muß heißen 1873. 

— (Die Abgangsprüfung am Lehrerinnenſeminar 
zu Thorn) findet vom 1. bis 7. September ſtatt. 

— (Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung). Der Vorſtand des Danziger 
Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung hat folgenden evangeliſchen Ge⸗ 
meinden Gaben bewilligt: Goral 500 Mk. zum Kirchbau, Gr. Schliewitz 
500 Mk. zum Bau eines Bethauſes, Grutſchno 600 Mk. zur Schulden⸗ 
tilgung, Heidemühl 400 Mk. zum Kirchbau, Iwitz 300 Mk. für kirchliche 
Einrichtungen, Münſterwalde 100 Mk. desgl., Neu⸗Barkoſchin 300 Mk. 
zur Vermehrung des Baufonds, Rehhof 300 Mk. zur Vermehrung des 
Baufonds, Schrotz 500 Mk. zur Vermehrung des Baufonds, Swaroſchin 
300 Mk. zum Pfarrhausbau, Stegers 300 Mk. zum Kirchbau, Villiſaß 
300 Mk. zur kirchlichen Einrichtung, Schaffarnia 300 Mk. zum Ankauf 
von Grund und Boden, Stendſitz 150 Mk. zur Inſtandſetzung der 
Pfarrwohnung, Hütte 130 Mk. zur Inſtandſetzung der Pfarrwohnung, 
Taſchauerfelde 300 Mk. zum Pfarrhausbau, Gurſen 200 Mk. zur Deckung 


ſchulden, Sommin in Pommern 100 Mk. zum Bethausbau, Hayingen in 
Lothringen 50 Mk. zum Bau und Czerwinsk 70 Mk. zur Einrichtung 
der Goltesdienſte. 

— (Stromverkehr). Im vierten Quartal 1891 find auf der 
Weichſel aus Polen eingegangen: 111 beladene Kähne, 3 beladene 
Galler, 137 Traften und 11 Güterdampfer. Gegen den gleichen Zeit⸗ 
raum 1890 ergiebt das ein Weniger von 32 Kähnen, 4 Galler und 127 
Traften. Auf der Weichſel nach Polen ausgegangen ſind im vierten 
Quartal 48 beladene Kähne und 7 Güterdampfer (gegen 82 bezw. 9 in 


L (Gum Thierſchutz). Das Betäuben der Schlachtthiere ift ohne 
Frage eine berechtigte Forderung aller Thierfreunde. Im Königreiche 
Sachſen haben die betreffenden Aufſichtsbehörden ſchon lange für die 
thunlichſte Anwendung geeigneter Schlachtvieh⸗Betäubungsapparate gewirkt, 
nunmehr beabſichtigt man indeß mit einer entſprechenden allgemeinen 
obligatoriſchen Vorſchrift vorzugehen. Dem Landeskulturrathe war des⸗ 
halb in ſeiner letzten Geſammtſitzung folgender Verordnungsentwurf zur 
Begutachtung vorgelegt: 1. Vom 1. Januar 1892 an muß beim 
Schlachten allen Schlachtviehes der Blutentziehung die Betäubung voraus⸗ 
gehen. Ausgenommen bleiben die Schlachtungen, welche nach jüdiſchem 
Ritus durch Schächten vorgenommen werden, ſowie die wegen Unglücks⸗ 
fällen und plötzlichen Erkrankungen nothwendig werdenden Nothſchlach⸗ 
tungen. 2. Beim Rinde ſoll die Betäubung unter Benutzung der 
Schlachtmaske ausgeführt werden. 3. Bezüglich der Betäubung der 
Schweine, Kälber und Schafe durch Stirn- oder Genickſchlag wird den 


als ſolche der Bolzen⸗ bez. Federbolzenapparat für Schweine, die Holz⸗ 
keule für Kälber, der Schlagbolzenhammer oder ein ſtumpfer Keilhammer 
für Schafe empfohlen. 4. Die Ortspolizeibehörden haben die Schlächter 
in ihrer Gemeinde auf vorſtehende Beſtimmungen und darauf aufmerkſam 
zu machen, daß ſie auf den Schlachthöfen Gelegenheit haben, die ver⸗ 


eee 


lernen. Der Landeskulturrath erklärte ſeine Zuſtimmung zu dieſem 


Entwurf, beantragte jedoch gleichfalls, gegen 4 Stimmen, die Worte der 
Vorlage „die Schlachtungen, welche nach jüdiſchem Ritus durch Schächten 
vorgenommen werden, ſowie“ zu ſtreichen. Es wurde in der Dis⸗ 
kuſſion ausdrücklich betont, daß man das Schächten nicht vom religiöſen 
Standpunkte aus, ſondern von dem der Menſchlichkeit bekämpfe. Das 
dürfte doch ſelbſtverſtändlich ſein. Hierbei erinnern wir an die in einer 
Verſammlung des früheren Thorner Thierſchutzvereins von fachmänniſcher 
Seite mitgetheilte Thatſache, daß die weitaus größte Zahl der nach Thorn 
eingeführten Rinder nach jüdiſchem Ritus geſchächtet wird. Da die 
jüdiſchen Bewohner von Thorn doch nur einen verhältnißmäßig geringen 
Bedarf an geſchächtetem Rindfleiſch haben, ſo iſt es unverſtändlich, 
weshalb die Schächtungsmarter auf ſoviel Thiere angewendet wird und 
die große Zahl der eingebornen Bevölkerung ebenfalls geſchächtetes Fleiſch 
genießen muß. 

— CLandwehrverein). In der am Sonnabend abgehaltenen, 
recht gut beſuchten Verſammlung beglückwünſchte der erſte Vorſitzende 
Herr Landrichter und Hauptmann d. L. Schultz die Kameraden zum 
neuen Jahre, indem er darauf hinwies, daß uns auch im verfloſſenen 
Jahre der Friede erhalten blieb, dank den Friedensbeſtrebungen unſeres 
vielgeliebten thatkräftigen Kaiſers, der unermüdlich dahin ſtrebe, das 
große Werk ſeines Großvaters und Vaters auch zu wirthſchaftlicher 
Blüte zu bringen. Begeiſtert ſtimmten die Kameraden in das auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein. Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte nun des verſtorbenen Kameraden Eiſenbahn-Zugführer Wehner, 
zu deſſen Andenken ſich die Anweſenden von den Sitzen erhoben, und 
mahnte hierbei zu regerer Betheiligung an den Begräbniſſen verſtorbener 
Kameraden. Der vom Kaſſenführer Kamerad Wenig aufgeſtellte Kaſſen⸗ 
abſchluß für 1890 ſchließt mit einer Einnahme von 1229 Mk., einer 
Ausgabe von 890 Mk., alſo mit einem Beſtande von 339 Mk. ab, wovon 
200 Mk. zinsbar angelegt ſind. In den Rechnungsausſchuß wurden die 
Kameraden Wiſſelinck, Adolf Schmidt und Hildebrandt, als deren Stell⸗ 
vertreter die Kameraden Born und Priebe gewählt. Das Stiftungsfeſt, 
womit zugleich die Feier des kaiſerlichen Geburtstages verbunden werden 
ſoll, findet am 23. Januar in den oberen Räumen des Artushofes durch 
Feſtvorträge und Ball ſtatt. Anmeldungen zu Einladungen ſind in be⸗ 
ſchränkter Zahl bis zum 15. d. M. dem Schriftführer einzureichen. Zur 
Aufnahme in den Verein haben ſich 9 Herren gemeldet. Nach Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung folgte gemüthliches Beiſammenſein der 
Mitglieder. 

— (Die Volksküche) im Rathhauſe iſt am Sonnabend eröffnet 
und bereits von einer Anzahl Perſonen frequentirt worden. Der regel⸗ 
mäßige Betrieb geſchieht vom heutigen Montage ab. Mit der Volks⸗ 
küche, in welcher Mittageſſen zu 15 Pfg. und Abendeſſen zu 10 Pfg. 
verabreicht wird, iſt eine Kaffeeſchenke verbunden, in welcher der Beſucher 
für 5 Pfg. eine große wohlſchmeckende Taſſe Kaffee erhält. Die einfach, 
aber freundlich ausgeſtatteten Räumlichkeiten bieten ſchon jetzt reichlichen 
Platz und ſollen bei eintretendem Bedürfniß durch Hinzunahme des 
nebenan liegenden, jetzt als Kartoffelkeller dienenden Raumes erweitert 
werden. Hieſige Damen haben abwechſelnd die Zubereitung der Mahl⸗ 
zeiten übernommen und walten ihres Amtes mit Unterſtützung mehrerer 
Dienſtmädchen. Möge die zweckmäßige und wohlthätige Einrichtung, 
deren Nothwendigkeit ſich ſchon aus der jetzigen Frequenz ergiebt, von 
der Bevölkerung recht eifrig benutzt werden. 

— (Jahrmarkt). Die Jahrmarktleute ſind heute eifrig damit be⸗ 
ſchäftigt, ihre Buden aufzubauen, da morgen der acht Tage währende 
Heilige⸗Dreikönig⸗Markt beginnt. 8 

— Gugverſpätung). Der geſtern Nachmittag 5 Uhr 55 Mi⸗ 
nuten fällige Berliner Zug kam mit 80 Minuten Verſpätung in Thorn an. 

— Gewitter). Geſtern Nachmittag hatten wir ein ſeltenes 
Naturſchauſpiel. Gegen 4 Uhr erhob ſich ein ſtarker Sturm mit Schnee⸗ 
geſtöber. Da — plötzlich ein heller Blitz, und unmittelbar darauf war 
das Rollen des Donners zu vernehmen. 

— (Die Spezialitätenvorſtellungen) der Geſellſchaft 
Laweriell, welche geſtern Nachmittag und Abend im Viktoriaſaale ſtatt⸗ 
fanden, waren wieder recht gut beſucht. Namentlich die gymnaſtiſchen 
Leiſtungen erfreuen ſich beim Publikum großer Beliebtheit, da die hierin 
wirkenden Künſtler in der That vorzügliches bieten. Amüſant ſind eben⸗ 
falls die Produktionen der „Taubenkönigin“ Miß Ottilie mit deren 
dreſſirten Brieftauben. Das gleiche läßt ſich allerdings von den vorge⸗ 
tragenen Kouplets, die recht zweifelhafter Natur find, und worauf das 
beſſere Publikum gern verzichten würde, nicht ſagen. Von heute (Montag) 
ab wird der Beſuch der Vorſtellungen noch bequemer ſein, da die Ge⸗ 
ſellſchaft jetzt im Schützenhauſe gaſtirt. 

— (Rein Trinkwaſſer). An dem vor der ehemaligen polniſchen 
Bank in der Brückenſtraße ſtehenden Brunnen iſt eine Tafel mit der 
Inſchrift „Kein Trinkwaſſer“ angebracht. Das Waſſer iſt nur zeitweiſe 
zum Trinken brauchbar, meiſt aber mit ſchädlichen Stoffen durchſetzt. 

— wei Burſchen) wurden geſtern Abend aus dem Tanzſaale 
des Volksgartens ihres unziemlichen Benehmens halber verwieſen und 
rächten ſich dafür durch Einwerfen von Fenſterſcheiben. Ein Polizei⸗ 
beamter verhaftete beide Excedenten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 17 
Perſonen genommen. 

— (Befunden) wurde ein Packet Wolle auf dem altſtädt. Markt, 
eine Kiſte mit Hufſtollen und ein Regenſchirm auf dem neuſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,34 Meter über Null. 
Das Eis geht in einer ungefähren Breite von 30 Meter und am rechts⸗ 
ſeitigen Ufer entlang. 


n Podgorz, 4. Januar. (Maskenball). Am Sonnabend fand im 
Schmul'ſchen Saale ein vom Wohlthätigkeits verein veranſtalteter Masken⸗ 
ball ſtatt, der dem Verein einen reichen Ueberſchuß brachte. 

] Sttlotſchin, 3. Januar. (Verſetzung). Der Stationsaufſeher Herr 

euer iſt am 1. Januar 1892 in gleicher Eigenſchaft von Znin nach 
ahnhof Ottlotſchin verſetzt worden. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig, 
Vorſitzender der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion, Bote, 
Mk. Remuneration, bei genügender Geeignetheit ſteigt dieſelbe auf 1000 
Mk. jährlich. Elbing, Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant, 950 Mk. Gehalt, 
80 aa Wohnungsgeldzuſchuß und 108 Mk. Uniformgelder für das 
ahr. 


Mannigfaltiges. 

(Geſtorben) iſt Prof. Dr. Leopold Kronecker in Berlin, 
einer der namhafteſten unter den Mathematikern der Gegenwart, 
im Alter von 69 Jahren an der Lungenentzündung. Er erzielte 
durch Anwendung der Theorie der elliptiſchen Funktionen auf 
die Zahlentheorie wichtige Ergebniſſe. 

(Wahre Goldgruben) find für die Inhaber die Kan⸗ 
tinen der königlichen Fabriken in Spandau. Bei der großen 
Anzahl und dem guten Verdienſt der Arbeiter iſt der Abſatz an 
Speiſen und Getränken ſehr groß. Die Wirthe bezahlen für 
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jede ausgeſchenkte Tonne Bier einen Betrag von 4 bis 5 Mark 
an die Fabrik ab. Sie werden bei dem koloſſalen Geſchäft bald 
vermögende Leute. Ein früherer Feldwebel, der die Kantine 
der Gewehrfabrik etwa vier Jahre inne hatte, ſetzte ſich mit 
einem Vermögen von über 200 000 Mark zur Ruhe; er iſt jetzt 
Gutsbeſitzer. 

(Eine Blutthat) wird aus Köpnik gemeldet. Man hat 
dort den Händler Joſef Biſte in ſeiner Grünſtraße Nr. 70 be⸗ 
legenen Wohnung in der Sylveſternacht erſchlagen. Es wird 
Raubmord vermuthet, weil ſich bei der Durchſuchung der Woh⸗ 
nung gar kein Geld vorgefunden hat. 

(Zugzuſammenſtoß). Der geſtern Vormittag 10 Uhr 3 
Minuten in Bremen fällige Perſonenzug von Wilhelmshafen ſtieß 
bei Wüſting mit einer leeren, von Staton Hude kommenden 
Maſchine zuſammen, welche fahrplanmäßig in Reiherholz zu 
kreuzen hatte. Der Führer der leeren Maſchine hatte das Halte⸗ 
fignal nicht beachtet die Kreuzungsſtation durchfahren und war jo 
dem von Station Wüſting abgegangenen Perſonenzuge entgegen⸗ 
gefahren. Der Führer und der Heizer der leeren Maſchine find 
todt; Führer, Heizer, Packmeiſter und Zugführer des Perſonen⸗ 
In find verwundet. Von den Paſſagieren wurde niemand 
verletzt. 

(Hinrichtung). Der Mörder des Oberſtlieutenants Prager, 
Uebing, iſt am Donnerſtag früh in Metz hingerichtet worden. 
(Die Influenza) nimmt in Rovigo, Vicenza, Verona 
und Venedig zu; in Bologna find 300 Rekruten erkrankt, in 
Turin und Genua nimmt die Krankheit einen bösartigen Ver⸗ 
lauf; die Sterblichkeit iſt groß. In Rom giebt es 8000 In⸗ 
fluenzakranke; ſechs Kardinäle und ein großer Theil der Diener⸗ 
ſchaft des Papſtes find erkrankt. 

(Aufſtand im Gefängniß). In der Nacht zum Mitt: 
woch ermordete im Gefängniß zu Montpellier ein Sträfling einen 
Gefängnißwärter, zog die Uniform des Beamten an und befreite 
ſämmtliche Gefangene. Einer der Sträflinge, der das Gefängniß 
nicht verlaſſen wollte, wurde erdroſſelt. Der Mörder und 
ſämmtliche andern Sträflinge find entflohen, aber bereits wieder 
dingfeſt gemacht worden. Die Volksmenge verſuchte ſie bei der 
Einlieferung in das Gefängniß zu lynchen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Warſchau, 3. Januar. 12¼ Uhr mittags. Bei 
Zawichoſt heute Mitternacht Eisgang bei 2,42 Meter Waſſer⸗ 
ſtand; heute Vormittag 11 Uhr 2,00 Meter Waſſerſtand. 
SR erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
a 54. Jan.] 2. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Wel che Banknoten p. Kaſſa 198-90 198-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 198—59 | 198—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ „/ 99—101 99—10 
Preußiſche 4 % Konſolis x 106—20 106— 
Polniſche 1 S 62—70 62—40 
Mane Jiquidationspfandbriefe 60—50 60-20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % — — 
Diskonto Kommandit Antheile 176—60 175 —70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 162—10 162—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . . . 1172—65 | 172—50 
Weizen gelber: Januar e . 215—25217— 
April⸗ Mae: 3 215—25 | 216—25 
loko in Newyork 106—50 | 107— 0. 
Roggen: loko 235— 226— 
Januar 236— [236—50 
April-Mai . 224—50 226— 
Mai⸗Juni. 223—50 | 225— 
Rüböl: Januar 53— 59—10 
April⸗Mai 56— 59 —10 
Spiritus: 
50er loko. 69—10| 69—20 
Ce 49—50 49—30 
70er ne . 49—40 49-—39 
70er April⸗Mai —701 50-50 


„„ a 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pet. reſp. 5 pet. 


Pro 10 000 Liter 


Spiritusbericht. 
Gef. 20 000 Liter. Loko 


Königsberg, 2. Januar. 
6000 Liter. 


pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 


kontingentirt 68,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 48,50 Mk. Gd. 


3. Januar 745.4 [＋ 3.3 10 
745.6 | + 0.9 2 
752 | + 14 0 


4. Januar 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 5. Januar 1892. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Den größten Erfolg hatte Apotheker Richard Brandt in Schaff⸗ 
hauſen im Monat Juli und Auguſt 1891 zu verzeichnen, während welcher 
Zeit ihm 400 Anerkennungsſchreiben über den Gebrauch ſeiner echten 
chweizerpillen, welche ſämmtlich amtlich beglaubigt, zugegangen ſind. 
Alle diejenigen, welche gezwungen ſind, wegen Verſtopfung, ſchlechter 
Verdauung, Magen-, Leber: und Gallenleiden etwas zu thun, follten dieſe 
Briefe leſen und ſich überzeugen, daß die Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1.— in den Apotheken) von 
keinem anderen Mittel übertroffen werden. Man achte genau auf das 
weiße Kreuz in rothem Grunde. 


Ueberaus vortheilhaft, ja unentbehrlich für Necitanten, ſeien es 
Redner, Sänger, Profeſſoren oder Private, iſt die Anwendung der 
Fay's echten Sodener Mineral - Pastillen vor und nach 
dem Vortrage. Keine belegte Stimme, keine Trockenheit im Halſe, 
keine Heiſerkeit und ſomit auch geringere Gefahr der Erkältung oder 
Entzündung der ſtark angeſtrengten Stimmorgane! Herr Eugen 
Richter, jener große politiſche Redner, ſagt über Fay's Paſtillen: „Ich 
habe dieſelben bei Indispoſition vor größeren Vorträgen ſchon ſeit 
8 benutzt, wenn ich nicht irre, zuerſt auf Anrathen meines ver⸗ 

orbenen Freundes des Sanitätsrathes Dr. Thilenius“. Der Erfolg iſt 
in obigen Fällen ein brillanter. In allen Apotheken und Droguerien 
ſind dieſe trefflichen Paſtillen à 85 Pfg. zu haben. 


Seidenſtoffe, für Ball und Geſellſchaft, neueſte 
Farben u. Deſſins von 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter 
verſenden meter- und robenweiſe, porto- und zollfrei an jeder: 


mann zu wirklichen Fabrikpreiſen. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 
Gummi- ven Z. Rene. Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


die ihnen überlaffenen Räume keine Miete, nur geben fefe | 
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0 Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gege 


jährigen Einſchlag: 


2 — 7 7 


IF * 


aſthaus Varbarken. 

e Pen ſau. 
„ „ẽSehwanke'ſchenKrugeRenczkau. 
„ „Mühlengaſthaus Varbarken. 
„Jahnke'ſchen Oberkruge Penſau. 


1, Schutzbezirk Barbarken, Jagen 42 (Schlag), ca. 500 Kiefern⸗Bauholz mit 300 Fm. 
Kloben, Spaltknüppel, Reiſig Lund Stubben. 
28, 44, 45 I II. Kl.). 


Jagen 
2. Schutzbezirk Ollek, 


Jagen 58, 81, 82, 60, 


75 und 77, Kiefern: ca. 50 


Stück ſchwaches Bauholz, Kloben, Knüppel, Stubben, Reiſig 1 und Reiſig II a 


Ve 
nüppel, 160 Am. 


. am Felde von 2 (Jagen 88), 70 Rm. Weiden⸗ 
eiden⸗Reiſig Il (Strauch 


aufen). 


3. Schuthbezirk Guttau, Jagen 70, 71 und 97 b ch ca. 10 Eichenklötze und 


ca. 1000 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 600 Fm., ſon 
Reiſer 1 und Stubben, Jagen 90, 102 und 103, Reiſig II. Kl. ( 
4. Schutzbezirk Fteinort, Jagen 111 und 130 
S agen 118, 121 und 128, . 
Zum erſten Ausgebot des Kiefernbauholzes aus den Schlägen Guttau, 


tubben. 


angenhaufen). 
1 0% Reiſig 1 (Putzreiſer) und 
Reiſig II. Kl. (Stangenhaufen). 


97 und 71 und Barbarken, Jagen 42, iſt ein beſonderer Termin auf 
Montag den 18. Januar 
vormittags 11 Uhr 


in Penſau anberaumt worden. 


eflektanten auf Bauholz, welche größere 0 
erſucht, die Nr. der gewünſchten Hölzer mindeſtens 3 Tage vor 


Maſſen zu kaufen beabſichtigen, werden 
dem Termin an den 


ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Muehr einzujenden, damit vorher die erforderlichen 
Zuſammenſtellungen gemacht werden können. 


Thorn den 23. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 


Kiefernnutzholzverkauf. 
Am Montag den 18. Januar 1892 vormittags 11 Uhr 


elangen im Jahnke 

Bauhelzer zum öffentlichen Ausgebot: 

Guttau, 

1 * 

Barbarken, 15 

Brennholz wird an dem genannten 
Thorn den 23. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 


Invaliditäts⸗ u. Alters⸗ 
verſicherung. 


Um die durch den Umtauſch der Quit⸗ 
tungskarten hervorgerufenen Störungen 
im Betriebe der einzelnen Geſchäfte auf ein 
möglichſt geringes Maß zurückzuführen und 
um unſere Bureauarbeiten bei dem Um⸗ 
tauſch der Karten möglichſt vertheilen zu 
können, erſuchen wir diejenigen Arbeit⸗ 
geber, welche mehrere verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen im ſtändigen 


Arbeitsverhältniß beſchaftigen, erge⸗ 
benſt, ſich in unſer Bureau für die Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung (im Rath⸗ 
hauſe, 2 Treppen) bemühen zu wollen, um 
daſelbſt beſtimmte Termine zum Um⸗ 
tauſch der Karten ihrer Arbeitnehmer zu 
vereinbaren. 
Thorn den 2. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Gewerbeſchule Mädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus (15.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft beginnt 

Montag den 11. Januar 1892. 

Anmeldungen nehmen entgegen: 

K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 4. Senglerſtr. 6. 


russ. gep. a 3, 4, 4½, 
5, Mk., lose von 
1¼ Mk. pro % Kilo 
angef. empfiehlt 
Thee-Handlung B. Hozakows ki, 
Thorn. 


22 2 SE 2E 2» 2 2 E eee 


J. Kozlowski, Thorn. 
Große Auswahl 


von 


Gelegenheitsgeſchenken. 


Handtuchhalter, Garderobenhalter, 
Schirmſtänder, Rauchtiſche, Cigarrenſpinde, 
Photographie⸗Albums, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Cigarrentaſchen, Portemonnaies, 
Schirme, Stärke, 
Vandſchuhe, Kravatten, 
Hänge⸗Lampen, Ampeln, 
Handſchuhkaſten, Neceſſair⸗Kaſten, 
Broſchen, Armbänder, 
Bronce Alfenide-u. Majolicawaaren, 
Luxuspapiere u. ſ. w. 


un Sg ge Ser Ses A gz E 


Schlachtpferde 


werden gekauft. 7 

Neue Rossfleisch-Handlung, 
Junkerſtraße Nr. 7. 
Hundefutter pro Pfund 2 Pf., monat- 
liches Abonnement billiger. 
Ir der Nacht vom 2. zum 3, 
BR". mich meine Frau mit ihren 
elden 6 Jahre und 1 Ye 2 Monate 
alten Kindern heimlich verlaſſen. Bekleidet 
war meine Frau mit einem dunklen Rock, 
5 5 Jacke und ſchwarzem Kopftuche, 
ie Kinder (Mädchen und Knabe) mit 
karrirten rothen Röcken. Ich bitte nach 
dem Verbleib meiner Frau und Kinder zu 
forſchen und mir von deren Aufenthaltsort 
Kenntniß zu geben. N 
Neutag-Podgorz (b. Hrn. Schmidt wohnhaft). 


n Kruge zu Penſau aus den diesjährigen Schlägen folgende 


Jagen 97: ca. 500 Stück mit ca. 250 Fm. 
0 100 
e e 
Tage nicht verkauft werden. 


"n " u * 


Auktion. 
Dienſtag den 5. Januar 


nachmittags 1 Uhr 
werde ich auf Bahnhof Tauer: 


cn. 200 Etr. Rübkuchen, 


für Rechnung wen es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmälkler. 
Eine ſeiſtüngsfähige, gut eingeführte Korke⸗ 
fabrik ſucht einen tüchtigen bei der 
Kundſchaft bekannten Vertreter. 
Off. sub K. P. 881 an Rudolf Mosse, 
Königsberg i. Pr. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


Schönen Schlitten 


in eleganten Formen verkauft billigſt 
bert Gründer, 
Wagenbauer 
neben Viktoria⸗Garten. 


2000 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück zur 
erſten Stelle geſucht. Gefl. Off. unter 
B. Kk. 19 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Al geübte Schneiderin und Wäſche⸗ 
näherin empfiehlt ſich den geehrten 
Damen von Thorn und Umgegend 
Ida Kueckbusch, 
Junkerſtr. 7, 1 Tr. rechts. 


Tadelloſe a Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


— p7§є˙uün;mC . ¼ TU Tre 
Billiges Logis m. Koit. Gerſtenſtr. 13. 


Ein Nepoſttorium mund statten 


l. ſof. bill. z. verk. Zu erfr. Tuchmacherſtr. 12,1 Tv. 


Eine ſchwarze Pelzdecke 
iſt preiswerth zu verkaufen Altſtadt 45, p. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten.. 


n 
= Jur Anfertigung % 
N. 9 Für geſchmackvolle Ausführung, 

Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 


ſämmtlicher 
iten Sitz und ſchnelle Lieferung 
heben, Sen . ze. Gegen Hämorr⸗ 
$ 1 


K* 
% 


N 


ER 


Damen⸗Garderobe 
empfiehlt ſich N 

5 

wird garantirt. * 
EMM NM MKE 
oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
käheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 


J. Ka wins ka 
3 Tuchmacherſtr. 2 Hof 2 Tr. 
Dr. Spranger ſche Nagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


n Baarzahlung Hölzer aus dem dies⸗ 


owie . Spaltknüppel, 
t 


Jagen 


Gebranuter 


mn affe 


in Preislagen von Mark 1.70, 1.80, 1.90 pr. ½ Ko. wird allen Freunden eines 
feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei Herrn 


Vielſeitigen Wünſchen entſprechend, werde 
ich hierſelbſt am 6. Januar 1892 noch einen 


Canzunkerrichts⸗Kurſus 


eröffnen. Gefl. Anmeldungen nehme perſönlich 

zu jeder Zeit im Cigarrengeſchäft des 

Herrn St. v. Kobielski entgegen. 
Hochachtungs voll 


J. v. Wituski, 


Balletmeiſter. 


Seit dem J. Januar befindet 
ſich der Ausſchank von Raffee 
nicht mehr im Rathhauſe, ſondern im 
Keller des Herrn Hirsoh Leiser, 

Altſtädt. Markt 34. 


v. Swiniarska. 
denen es an Damen⸗ 


2 junge Männer, setanniisart che 
wünſchen mit 2 jungen Damen bis 
zu 21 Jahren in Briefwechſel zu treten. 
Gefällige Adreſſen nebſt Photographie erbitte 
unter X. V. 21 i. d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. 
Hari für feine Damenſchneiderei, 
Schülerinnen ſowie eine der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtige Verkäu⸗ 
ferin verlangen ſofort 
Geschw. Bayer, 
Altſtädtiſcher Markt 17. 


in möblirtes freundliches Zimmer 
mit ſchöner Ausſicht über die Weichſel 
ift von ſogleich zu verm. Schloßſtr. 10, 2 Tr. 
ie Parterre-Räume in meinem Haufe 
= Altſtädt. Markt 20, beſtehend aus 
einem geräumigen Laden und anſchließen⸗ 
der Wohnung nebſt allem Zubehör ſind 
2 liſtädtiſcher Markt 20, 3. Etage, iſt eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus 
4 reſp. 6 Zimmern und ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April d. J. zu verm. Laura Beutler. 
ine kleine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geschw. Bayer. 
Ein großer Speicher mit Einfahrt von 
ſofort zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt 17. Geschw. Bayer. 
Die Wohnung Strobandftr. 15, die jeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder vom April 
ab zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden durch den 
Bäckermeiſter Herrn Schütze. H. Rausch. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be: 
wohnte 2. 1 85 iſt per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
Wẽ̃ nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuft. Markt 11. Gefl. 
E möbl. Bim. m. B. b. 3. v. Öeritenftr. 13. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Alkoven 
und Zubehör, zwei Treppen hoch belegen, 
ift zu vermieiben Breiteflvafe Ar, K 
In dem Haufe Htrobandftrahe Ar. 1 
N ift die Weh e welche Frau Kreis⸗ 
richter Coeler gegenwärtig bewohnt, vom 
1. April cr. ab zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße Nr. 20 im Comptoir. 


dem Haufe Wee Ar. 9 iſt 


In 
J eine P Wohnung von 3 
Zimmern und Zubehör, jedoch ohne Küche 
hochparterre, und eine Wohnung von 3 
Zimmern und ae im dritten Stock zu 
verm. Näheres Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
11 von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
zu vermiethen. Breiteſtraße 43. 
2 möbl. Jim. mit u. ohne Burſcheng. 
von ſofort zu verm. Breiteſtraße 43. 
—..—————ů——ů ů—— — — 
Di bisher don Herrn Oberſtlieutenant 
Niemann innegehabte Wohnung Brombg. 
Vorſt. 48 iſt verſetzungshalber von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 


F SE ER ED 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
3 tage, 4 Zimmer, Entree u. Zubehör 

per 1. April zu vermiethen. 
Szozypinski, Alter Markt. 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 


In der Erpedition der „Thorner Preſſe“ ift vorräthig und wird den 
unter das Geſetz vom 22. Juni 1889, betr. die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, 
fallenden Perſonen zur Anſchaffung empfohlen: 


Summelhuch 


der Veſcheinigungen über die Endzahlen aus der Aufrechnung der 
Quittungskarten 


nebſt 
Erläuterungen über die Nechtsanſprüche der Verſicherten. 


Desgleichen ſind vorräthig und zu haben: 
Formulare zu Beſcheinigungen über die Endzahlen aus 
der Aufrechnung der Quittungskarten. 


Expedition der „Thorner Preſſe.“ 


Hugo Claass. 


Großer Schützenhausſaal 


in Thorn. 


Spezialitäten-Theater Laweriell. 
22 Perſonen. 

Heute Montag, 4. Januar cr. 
und folgende Tage. 
Anfang täglich abends 7½¼ Uhr. 
Ende 10½ Uhr. 


Große Extra⸗Vorſtellung 


und Concert. 
Auftreten der neu engagirten 
engliſchen Webbs- Truppe, 


beſtehend aus 
Neger, Sänger, Tänzer, Fechter ıc. 
Auftreten der berühmten 
engliſchen Tauben⸗Königin Miss Ottilie. 
mit ihren zahmen Brieftauben. 
erner 
Luft: und Parterre⸗Gymnaſtik, Athleten, und 
Drathſeil⸗Künſtler, Eidechſen⸗ und 
Stelzenkünſtler, 
ſowie Auftreten des urkomiſchen 
Leipziger Volkshumoriſten Norbonné 
und des übrigen Perſonals. 
Programme an der Kaſſe 10 Pf. 
Preiſe der Plätze: 
Reſervirter Platz 1 Mk., Saalplatz 60 Pf., 
ar (3 Perſonen) 1,25 E. 
inder u. Militär vom Feldwebel abwärts 
0 Pf. an der Kaſſe. 
Billets im Vorverkauf ſind in dem Cigarren⸗ 
geisaft des Herrn Duszynski zu haben: 
eſerv. Platz 75 Pf., Saal 50 Pf., Familien⸗ 
billets 1 Mk. 


ille 
Muſik des 21. Infanterie⸗Regiments. 
Morgen den 5. Januar cr.: 


Großer Damen⸗Ringkampf. 


Es ladet ein hochgeehrtes Publikum ganz 
ergebenſt ein 1 x 
Die Direktion: 
E. Laweriell. 
Schulz, Geihaftsführer, 
1 m. 8. m. Rab. u. Burfheng., mit feparatem 
Eingang, ift billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
ut möblirte Wohnung, mit auch ohne 
Burſchengel., z. v. Coppernikusſtr. 12, 2Tr. 
In dem neuerbauten Hauſe Bronkerger 
J Yorftadt, Hofftr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. 
immer u. K. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 27. 
in möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß zu 
vermiethen 8 2, fir a 
Mice find von fofort oder om 
1. April zu vermiethen Culm. Vorſt. 
Conduetſtr. 36. Fr. Kaftanski. 
Wyohnung von 4 Zimmern, Entree und 
heller Küche iſt für 144 Thaler zu 
vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
A dehnung 2. Etage iſt eine freundl, 
Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Waſſerl. 
und ſämmtl. Zubehör v. 1. April d. Is. an 
zubige. Nine e > BiBlEHiBE 
2 Zim., Alk., Küche u. Zub. pt. zu verm. 
Gerechteſtr. Nr. 8. A. Luckow. 
Ein große hochherrſchaftlich 
eingerichtete Parterre⸗ 
wohnung, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 1. Linie, bis dato von 
Herrn General von Klausewitz 
bewohnt, iſt von ſoſort oder 
I. April 1892 zu vermiethen. 
Räheres im Hefegeſchäft von 
Wegner & Co., Brückenſtraße. 
ie Wohnung bisher vom Herrn Stadt⸗ 
baumeiſter Leipholz Eliſabethſtraße Nr. 7 
III Treppen iſt von 1. April 1892 zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittiweger. 
Tondüktſtraße Nr. 40, 
Culmer Vorſtadt, ſind Wohnungen von 
3 Zimmern nebſt geräumigem Zubehör zu 
vermiethen. Näheres bei Hr. Brüske daſelbſt. 


Konſeruativer Verein. 
Morgen Dienſtag: 


E Herrenabend & 
im Schützen hauſe. 


Deutſcher Beamten⸗Verein 


Zweig⸗Verein Thorn. 
Dienſtag den 5. Januar 1892, 
abends 8 Uhr im Vereinslokale bei Nicolai. 


Hauptverſammlung. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend nöthig. 
Der Vorſtand. 


Der nächſte Curſus für 


Körperbildung u. Tanz 


beg. Freitag den 8. Januar im Muſeum. 
Hochachtungsvoll 


C. Haupt, Tanz⸗ u. Balletmeiſter, 


Schuhmacherſtr., 3 des Herrn Rupinski, 
II. Etage. 


3 f Wohnungen zu vermiethen Gerechte⸗ 
ſtraße 33 parterre und 2. Etage. Näh. 
zu erfr. Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 
Die von Herrn Reg.⸗Baumſtr. May und 

von Herrn Bärmann bewohnten Wohn., 
ſowie 1 große eure Wohnung in der 
1. Etage und 1 kl. Wohnung im alten Haufe 
zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
vom 1. April 1892, : 
1 Kellerwohnung 
1 Mittelwohnung 

1 kleine Wohnung 
zu vermiethen Rrüeckenstr. 18, II. 


Wohnungen zu verm. Brückenſſr. 22, fr. 16. 
wei eleg. möbl. Jim. i. d. I. Etage, 
a) Coppernicusſtr. 7, ſofort zu vermiethen. 
Die erſte Gtage zu vermiethen Gerechteſtr. 8. 
H. Rausch. 
Ba: 19 it eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronskl, Brombergerſtraße 1. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern, Voden⸗ 
kammer und Keller iſt verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. Auskunft bei Krahn⸗ 
meiſter Griesert, Brückenpfeiler am Stadt⸗ 
bahnhof. 


von jofort 


Wohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör, Gerechteſtr. 106 z. v. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom . 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 1/1. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 20,— 20,60 
Weizengries Nr. 2. 19,— | 19,60 
Kaiſerauszugmehl 20,40 21,— 
Weizenmehl 000. 19,40 20,— 
Wesen 00 weiß Band 6,60 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,20 16,80 
Brodmehl „„ 152 
Weizenmehl o. 13,— | 13,— 
n 5 7,20 7,20 
Weizen⸗ Kleie 6,40 6,40 
Roggenmehl 0 17,60 18,— 
Roggenmehl 0/1 . 16,80 | 17,20 
Roggenmehl I 16,20 | 16,60 
Roggenmehl II 11,60 | 13,— 
Commis⸗Mehl. 14,80 15,— 
Roggen⸗Schrot er 13,20 | 13,20 
Roggen⸗Kleie 7,40 7,0 
Gerſten⸗Graupe Nr. L. — | 20,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 18,50 | 19,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 17,50 18,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 16,50 17,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 16,— | 16,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 15,50 | 16,— 
Gerſten⸗Graupe grobe. 13,50 14,— 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 16,— | 16,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 15,-- 15,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 14,50 15,— 
Gerſten⸗Kochmehl 12,40 12,40 
Gerſten⸗Futtermehl. 7.— 7.— 
Buchweizengrütze 1. 17,80 17,80 
Buchweizengrütze II. 17,40 | 17,40 


Fahrplan. 


von Thorn ab nach 

Oulmsee 8.00 10.5802.25 6.244 
Schönsee 7.25 

Argenau 17.0512.07/3.46| 7.21/10. 
12.097.160 — | — 

Bromberg]7.33|12.03/5.55|10.52 

In Thorn am 

5.17|10.20| — 

5.55[19,37 

Giltig vom 1. Oktbr. 1891. 


11.0812.16| 7.23 1.00 
Ottlotsch.]7.35 n 
von: 
Culmsee 8.5311.41 
8 4411.47 5.3411 
ottletsch. E. 51 3.28 10.11 


Thorner Presse. 
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Druck und Werlag von C. Dombromski in Thorn. 
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